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afrika.
Die Annahme der Friedensbedingungen

in der Burenconferenz in Vereeniging iſt am
Freitag nach einer „Reuter Meldung aus Pretoria
mit 54 gegen 6 Stimmen erfolgt.

Ueber die Unterhandlungen mit den
Burenführern wird dem „Daily Telegraph“ be
richtet: Als die Burenabordnung ſich in Pretorig
einfand, wurde Lord Kitchener zur Kenntnißnahme
ein Schriftſtück vorgelegt, das erklärte, England ſei
für den Ausbruch des Krieges verantwortlich und
geſtehe den Burenſtaaten eine ünbedingte Unabhängig
keit zu. Lord Kitchener ſtrich die beiden Artikel raſch
durch als die Bürenführer ſich auf Feilſchen verlegen
wollten, zog der General die Schelle und ließ ihnen
melden, daß in zwei Stunden der Eiſenbahnzug zu
ihrer Verfügung ſei. Dem Burenkommandanten
Chriſtian Dewet hatten die engliſchen Militärbehorden
die Telegraphendrähte und Poſten zur Uebermittelung von
Befehlen an ſeine verſchiedenen im Oranjefreiſtagt und der

Kapcolonie kämpfenden Kommandos zur Verfügung ge
ſtellt. Dewet machte davon ausgiebigen Gebrauch und
ſandte unter anderen anFouché, der gemeinſam mit Malan
in der Kapeolonie kämpfte, den Befehl, die Feindſelig
keiten einzuſtellen und nach Vereeniging zu kommen.
Malan war zur Waffenſtreckung bereit, aber Fouché
wollte von Unterhandlungen nichts wiſſen ſeither
iſt Walan, tödtlich verwundet, den britiſchen Truppen

Bedeutſam iſt noch, daß
gefangene Burenführer, darunter Krißinger,

an den Verhandlungen in

Hände gefallen.
mehrere
allerdings im „Käfig“
Vereeniging theilnahmen. Kritzinger war für unbe
dingte Waffenſtreckung; Smuts,

Krieges geltend. Kemp
lichen. Am entſchiedenſten ſcheint Dewet für den
Frieden gearbeitet zu haben. Man erfährt, daß
Dewet in Bloemfontein war, mit General Knor
Arm in Arm in den Straßen geſehen wurde, die
Vorübergehenden, die ihn erkannten, freundlich
grüßend. Bekanntlich haben ſich die Generale Knot
Und Dewet vor anderthalb Jahren tüchtig gebalgt-

Eine Amneſtie für die Kabrebellen ſoll
bei der Krönungsfeier erfolgen. Nach den „Chicago
Daily News“ hat der Generalconſul von Transvaal
in Amnſterdam, Dr. Snethlage, ein directes „Wort“
aus Südafrika erhalten, wonach die Friedensconferenz
in Vereeniging den Beſtimmungen betreffend die Be
ſtrafung der Kap Und Natalrebellen nur in Folge
einer ſchriftlichen Zuſicherung von Lord Kitchener zu
geſtimmt habe, daß eine Generalamneſtie durch König
Eduard VII. bei der Krönung proclamirt werden würde

Für die formelle Waffenſtreckung ſoll
der Kriegsſchauplatz in drei große Bezirke getheilt
werden Oſttransvaal unter General Hamilton, Weſt
transvaal unter Kitcheners Bruder, Walther Kitchener,
und die Oranfjeflußeolonie unter General Elliot Am
1. Juli ſollen die Militäreiſenbahnen in Civilver
waltung genommen werden.

Die Geſammtzahl der gefangenen Buren
hat bis zum 3. Mai nach einer vom Kriegsminiſter
Brodrick am Dienſtag im engliſchen Unterhauſe ge
machten Angabe 25 555 betragen

Bei dem Präſidenten Krüger fand am
Dienſtag eine Conferenz ſtatt, an der die Buren
delegirten Fiſcher, Wolmarans, Weſſels, de Bruyn
(letztere drei waren mittags in Utrecht eingetroffen)
ſowie Grobler und van Boeſchoten theilnahmen.

Ueber die Rückkehr des Präſidenten
Krüger und der Burendelegirten nach Süd
afrika wird nach der „Daily Mail“ gegenwärtig in
Holland verhandelt. Jn Amſterdam ſei die Annahme
verbreitet, das die engliſche Regierung den Wunſch
habe, daß der iriſche Lord Reay und der holländiſche
Miniſter Kuyper den früheren britiſchen Agenten in
Pretorig Greene, der jetzt engliſcher Geſandter in
Bern iſt, zum Präſidenten Krüger begleiten, dem der
Friedensſchlußz formell notifizirt werden ſoll. Die
engliſche Regierung habe die genannten Herren ferner
ermächtigt, Paul Krüger die Rückkehr nach Südafrika
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auf einem britiſchen Schiffe unter der Bedingung frei
zuſtellen, daß er ſeinen Wohnſitz auf ſeinem Landſitz
bei Ruſtenburg nimmt. Daſſelbe Schiff ſolle auch
die in Holland befindlichen Burendelegirten in die
Heimath zurückführen.

Der Premierminiſter der Kapcolonie
Sprigg ſprach ſich in einer am Montag in Kap
ſtadt abgehaltenen öffentlichen Verſammlung nach
drücklich gegen Suspenſton der Verfaſſung aus und
gab dem Vertrauen Ausdruck, daß die Auflöſung des
Parlaments und ein darauf folgender Appell an das
Land eine ſtarke Regierungsmehrheit bringen werden.

S

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die blutigen Vor

gänge in Lemberg führte Miniſterpräſident von
Körber am Dienſtag im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe auf einen Jrrthum zurück.
Der erſte Angriff auf das Militär ſei die Folge eines
Irrthums geweſen. Die ausſtändiſchen Arbeiter hätten
geglaubt, daß die herannahende Infanterie Compagnie
ihretwegen komme, während ſie in Wirklichkeit von
der Uebung heimkehrte und keineswegs den Auftrag
hatte, ſich gegen die Arbeiter zu wenden. „Die
Druppen“, führ der Miniſter fort, „mußten von der
Feuerwaſfe Gebrauch machen, da ſie mit Steinwürfen
und. Revolverſchüſſen empfangen wurden. Trotz
gütlicher Zurede und wiederholter Aufforderungen der
Polizeiorgane wich die Menge nicht von der Stelle,
ſondern ſetzte die Steinwürfe fort. Jnsgeſammt ſind
von 14 dem Krankenhaus übergebenen Perſonen bis
heute Mittag drei geſtorben, darunter zwei in Folge
von Schußwunden und ein Mann, welcher niederge
treten worden war. Ein Verletzter befindet ſich in
Lebensgefahr, die anderen dürften aufkommen. Zehn
Huſaren ſind verletzt, darunter einer lebensgefährlich,
die übrigen leicht verwundet. Die eingeleitete Unter
ſüchung wird volle Klarheit ſchaffen, ob die von der
Sicherheitsbehörde getroffenen Anordnungen ausreichen
Der Miniſterpräſident erklärte ferner, die Regierung
ſei beſtrebt, durch Schaffung von Arbeitsgelegenheit
die Lage der Lemberger Arbeiterſchaft zu beſſern,
her trotz der Jnangriffnahme öffentlicher Arbeiten
gähre es fort. Ein Antrag des ſozialdemokratiſchen
Abg. Pernerstorſer, die ſofortige Debatte über die
Erklärung des Miniſterpräſidenten zu eröffnen, wurde
mit 115 Stimmen gegen 80 Stimmen abgelehnt.
Am Mittwoch verhandelte das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus über zwei Dringlichkeitsanträge be
treffend die Vorgänge in Leinberg. Abg. Breiter
bezeichnete das Vorgehen der Huſaren als barbariſch
und ſtellte entſchieden in Abrede, daß Revolverſchuſſe
auf das Militär abgefeuert worden ſeien. Redner
erklärte die amtlichen Berichte für gefälſcht
und machte den Statthalter hierfür verant
wortlich Auch an Privattelegrammen ſei eine
entſtellende Cenſur geübt worden. Unter Hinweis
darauf, daß in Lemberg ein Generalausſtand in
Vorbereitung ſei, empfahl er die Dringlichkeit ſeines
Antrages. Der Präſident rief Breiter wegen der
gegen den Statthalter Grafen Pininski vorgebrachten
Beſchimpfungen zur Ordnung. (Larm bei den
Sozialdemokraten. Alsdann erklärte Perner
ſtorfer, die Sozialdemokraten hätten niemals
ſagen wollen, daß die Soldaten ſich ſchlecht
geſchlagen hätten, ſie ſeien aber ſchlecht ge
führt worden. Dieſes Schickſal theilten. ſie
mit den Völkern Oeſterreichs. Auch ſeien an
den Schießereien nicht ſie, ſondern die Führer ſchuldig
Selbſt das Organ des Statthalters, die „Gageta
Narodowa“ habe geſchrieben, daß die Huſaren wahl
und ziellos auf die Menge geſchoſſen haben. Redner
ſüchte die Angaben des Miniſterpräſtdenten zu wider
legen Und meinte, in anderen Staaten komme es
auch zu Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitern und
Militär, aber die Schießerei ſeieinesſterreichi ſche
Speéezialität. Der Miniſterpräſident ſei ein ſehr
mächtiger Mann, aber gegen den Grafen Pininskt
ſei er nichts. (Heiterkeit.) Jn Lemberg fanden

auch am Dienſtag wieder Arbeiteranſammlungen auf
dem Marienplatz ſtatt es gelang jedoch, die Menge
ohne Anwendung von Waffen zu jerſtreuen. Bei den
ſtädtiſchen Mauthſchranken wurden Wogen, welche
Nahrungsmittel nach der Stadt führten, von Arbeitern
geplündert. Auch in den benachbarten Ortſchaften
Dublany und Baſtowea kam es zu Arbeiteraus
ſchreitungen. Am Mittwoch Vormittag kam es in
Lemberg zu neuen Anſammlungen, wobei das Militär
die Menge, die einzelne Brotwaägen geplündert hatte,
zerſtreute.

Frankreich. Auf dem ruſſiſchen Con
ſulat in Nizza ſchoß ein ruſſiſcher Unterthan,
Namens Owen, nachdem er eine Geldunterſtützung
erhalten und um die Aufſetzung eines Telegrammes
an ſeine Familie gebeten hatte, auf den Conſul
Rewitzki und verwundete ihn leicht. Der
herbeigeeilte Conſulatsſekretär hielt den Attentäter ſo
lange feſt, bis er der Polizei übergeben werden
konnte.

England. Am Kornzoll will die engliſche
Regierung feſthalten. Auf eine Bemerkung Nannettis,
der anregt, der Schatzkanzler ſolle ſtatt Getreide
einen anderen Artikel zum Steuerobjekt wählen, er
widerte am Dienſtag im engliſchen Unterhauſe Schatz
kanzler Hicks Beach: Ich bin nicht bereit, dieſe An
regung anzunehmen.

Türkei. Jm Rothen Meer nimmt nach
offiziöſen Meldungen aus Konſtantinopel ſeit einiger
Zeit das Piratenunweſen ſehr überhand. An
türkiſchen Kriegsſchiffen befinden ſich nur auf der Jnſel
Kamaran (Quarantänſtation) die Korvette „Jskender“
und das Kanonenboot „Ziveriderja“ und in Dſcheddah
die Korvette „Beyrut“ alle drei Kriegsſchiffe ſind
jedoch beinahe bewegungsunfähig ferner gegen den
Tabakſchmuggel drei kleine von der Tabakregie unter
haltene Schiffe. Die franzöſiſche und italieniſche Re
gierung haben kürzlich zur Unterdrückung des Piraten
uünweſens im Rothen Meere gemeinſchaftliche maritime
Maßregeln vereinbart und haben daſſelbe auch von
der Pforte verlangt. Hierauf wurde der Marine
miniſter Haſſan Paſcha angewieſen, fünf für dieſen
Zweck geeignete Kriegsſchiffe baldigſt dahin abzuſenden.
Wegen des ſchlechten Zuſtandes der türkiſchen Kriegs
marine konnten von dieſem wiederholt dringend ertheilte
fehl bis jetzt nicht ausgeführt werden. Es wurden
zu dieſem Zwecke das Kanonenboot „Schefket Numa“,
die der ſtaatlichen Schifffahrts Geſellſchaft Mahſuſe“
gehörigen Cabotage Schiffe „Nimet“, Beſchiktaſch“,
„Confida“ und „Sakis“ beſtimmt. Alle fünf Schiffe
befinden ſich derzeit in Reparatur, bezw. in Austüſtung,
Die MahſuſeSchiffe werden mit einer 7 Centimeter
Broncekanone und 26 HenriMartinigewehren armirt.
Das Schiff „Nimet“ war dieſer Tage bereits abfahrts
bereit, iſt aber bei der Kohlenaufnahme an den
ſtaatlichen Kohlenbergwerken Herakles im Schwarzen
Meere geſtrandet und muß jetzt flott gemacht werden
Man hofft, daß die Flotille in etwa 2——3 Wochen
wird abgehen können.

Deutſchland.
Berlin Juni. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſpeiſten Dienſtag Abend im Marmor
Palais mit dem Prinzen Eitel Fritz. Mittwoch
früh unternahm der Kaiſer einen Spazierritt und
empfing darauf den Chef des Civilcabinets Wirkl.
Geh. Rath Dr. v. Lucanus zum Vortrag. Mittwoch
Abend hat das Kaiſerpaar die Reiſe nach Marien
burg angetreten. Die Stadt Marienburg iſt mit
Fahnen, Guirlanden und Triumphbogen reich geſchmückt.
Das Jnnere des Schloſſes iſt für den Empfang der hohen
Gäſte prächtig hergerichtet. Am Vormittag ſtanden
bereits die in Koſtüme des Troſſes der deutſchen
Ordensritter gekleideten Militärmannſchaften in ihren
Panzerhemden mit Sturmhaube und Tartſche auf der
Schloßbrücke und an den Kreuzgängen Wache. Jm
Laufe des Vormittags trafen bereits zahlreiche Wuürden
träger ein.

Ein Beſuch des Kaiſers in Romintend
iſt, wie der „Elbinger Zig. zufolge von gut unter

h e



richteter Seite verlautet, für die erſte Julihälfte be
abſichtigt, falls es die Reiſepläne des Kaiſers ge
ſtatten.

(Der König von Sachſen), deſſen altes
Leiden wieder ſtärker auftritt, iſt nach dem amtlichen
„Dresd. Journal“ in Sibyllenort gezwungen, einige
Tage das Bett zu hüten. Vom n meldet
das „Dresd. Journ.“ Obwohl Fieber n

zuſtand im Allgemeinen doch zu wünſchen übrig
(Der Schah von Perſien) iſt am Mitt-

woch zu mehrwöchigem Kurgebrauch in Karlsbad ein
getroffen.

(Prinz Akbrecht von Preußen,) welcher
am Dienſtag von Schloß Blankenburg in Berlin
eingetroffen war, hat ſich Mittwoch Vormittag 9
Uhr in Begleitung der beiden Adjutanten, Rittmeiſter
von der Schulenburg Und Rittmeiſter v. Berge und
Herrendorf, nach Marienburg begeben, um am 5.
d. M. als Herrenmeiſter des JohanniterOrdens an
den dortigen Feſtlichkeiten theilzunehmen.

(Reuer Militärattachee.) Ein deutſcher
Marineattachee iſt ſchon ſeit längerer Zeit in Japan
vorhanden. Jetzt iſt auch die Stelle eines Militär
gttächees für Japan eingerichtet und Major v. Etzel
dazu ernannt worden.

Wegen „fortgeſetzter Bekundung
deutſch feindlicher Geſinnung“) ſind nach
einſtimmigem Beſchluß des Lehrercollegiums zwei
Primaner am königlichen Gymnaſtum in Haders
leben im Einverſtändniß mit dem ProvinzialSchul
collegium von der Schule verwieſen worden.

S en

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Juni.) Der

Reichstag beendete heute die dritte Leſung der Branntwein
ſtewernovelle. Eine längere Erörkerung knüpſte ſich zu
8 41 an den famoſen Commiſſionsbeſchluß, der das Entſtehen
neuer landwirthſchaftlicher Brennereien und insbeſondere auch
neuer Genoſſenſchaftsbrennereien nach dem 1. Juli dieſes
Jahres möglichſt verhindern will, indem er den betreffenden
Brennereien die Vortheile, welche die landwirthſchaftlichen
Brennereien durch die jetzige Steuergeſetzgebung genießen,
entweder ganz entzieht oder an erſchwerende Bedingungen
knüpft. Die Abgeordneten Fiſchbeck (Frſ. Vpt.), Dr.
Pachnicke (Frſ. Vgg.), Augſt (Deutſche Volkspartei), der
Nationalliberale Dr. Hieber und der Centrumsabgeordnete
Zehenter, denen ſich namens der württembergiſchen
und badiſchen Regierung die Miniſterialdixectoren
v. Schneider und Scherer ängeſchloſſen, traten für die
Streichung des Commiſſionsbeſchluſſes ein, der indeſſen in
namentlicher Abſtimmung mit 201 gegen 71 Stiminen
aufrecht erhalten blieb. Auch bezüglich des J 43 a, der von
der Brennſteuer handelt, blieben die Bemühungen der
Freiſinnigen und Sozialdemokraten um Aufhebung oder Ver
veſſerung der Commiſſionsbeſchlüſſe erfolglos. Von der Frei
ſinnigen Volkspartei ſprachen die Abgg. Dr. Müller Sagan
und Fiſchbeck. Die Väter und Anhänger der Commiſſions
veſchlüſſe nahmen in der Debatte ſo gut wie gar nicht das
Wort. Sie waren ſich bei der Agraxier Mehrheit ihrer Sache
von vornherein ſicher. Aufrecht erhalten blieb auch der
Commiſſionsbeſchluß, wonach die Giltigkeitsdauer der Brenn
ſteuer ſich bis zum 30. September 1912 erſtreckt, entgegen
Anträgen Dr. Müller-Sagan, Dr. Pachnicke und
Wurm, die den 30. September 1905 reſp. 1908 feſtſetzen
wollten. Angenommen wurden auch die Reſolutionen
betreffend Abſchaffung der Maiſchbottichſteuer und deren Erſatz
durch Zuſchläge zur Verbrauchsabgabe, ſowie betreffend Ver
bot des Miſchens der Hefe mit Stärkemehl, Kartoffelmehl und
Bierhefe und des Feilhaltens ſolcher gemiſchten Hefe Am
Donnerstag ſtehen auf der Tagesordnung das Vogelſchutz
abkommen, die dritte Leſung des Toleranzantrages und
Petitionen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute den Geſetzentwurf betr. Neu
regelung der Vertragsverhältniſſe der MainNeckarbahn
ohne Erörterung in zweiter Leſung an, desgleichen die von
Vertretern aller Parteien geſtellten und in der Commiſſion
umgeänderten Anträge auf Hebung des Handwerks,
ſpeciell Beſſerung der Lehrlingsausbildung und Förderung
des Genoſſenſchaftsweſens en bloc. Es folgte die Ver
leſung der Jnterpellation der Abgg. von Pappen
Heim (tkonſ.) und v. Men del -Steinfels konſ.) betr. die Be
ſtrafung des Contractbruchs ländlicher Arbeiter. Auf Anfrage
des Präſidenten erklärte ſich Landwirthſchaftsminiſter v.
Podbielskibereit, die Interpellation ſofort zu beantworten.
In der Begründung verwies Abg. v. Pappenheim (konſ.)
auf die zunehmende Sucht der ländlichen Arbeiter, die ein
gegangenen Verpflichtungen zu brechen. Leiter fehle auch
Hielen Arbeitgebern der rechte geſetzliche Sinn, inſofern als ſie
ohne Bedenken contractbrüchige Arbeiter beſchäftigen. Dieſe
Fragen ſeien hier wiederholt behandelt und es ſei bedauerlich,
daß die Staatsregierung auf die Beſchlüſſe des Hauſes ſo
wenig Werth lege. Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski
erklärte, auch er halte den Erlaß von Strafbeſtimmungen für
nothwendig, aber nur gegen Arbeitgeber die eontraetbrüchige
Arbeiter beſchäftigen, und gegen Agenten, welche die Arbeiter
zum Contractbruch verleiten. Er hoffe, in der nächſten Seſſion
eine dahingehende Vorlage einzubringen. Auf Antrag des
Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) beſchloß das Haus die
Beſprechung der Jnterpellation. Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.)
hätte gehofft, daß die Regierung es heute rund ablehnte,
auf dieſe reactionären Wünſche einzugehen. Ein Bedürf
niß zur Beſtrafung des Contractbruchs liege ab
ſolut nicht vor, der Arbeitsvertrag ſei ein Privat
vertrag wie der Lieferungsvertrag, der auch oft gebrochen
werde Und dürfe nur eivilrechtlich, nicht ſtrafrechtlich verfolgt
werden. Ob die Vorſchläge des Miniſters den erwarteten
Erfolg haben werden, ſei ihm auch zweifelhaft. Jedenfalls
lehne ſeine Partei es ab, neue Ausnahmegeſetze zu ſchaffen.
Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ.) dankte dem Miniſter für
ſeine Erklärung. Es ſei unläßlich, daß gegen den alle Jahre
ſich ſteigernden Contractbuch der ländlichen Arbeiter energiſch
Börgegangen werde. Die Leutenoth freſſe am Mark des ländlichen

len müßten die Arbeitgeben die ontractbrüchtge Arbetter be
ſchäftigten, beſtraft we

vorhanden
und der Puls verhältnißmäßſg kräftig auch die
Nahrungsaufnahme befriedigend iſt, läßt der Kräfte

Beſitzes; ohne Arbeiter verdorre die Ernte auf dem Halme e

n. Abg. Dr. Barth r. Vg.) machte da
rauf aufmerkſam, daß Fürſt Bismarck imJahre 1873 einen Geſetz
entwurf gegen den Contraetbruch der Arbeiter einbrachte. Die
damals einberufene Conferenz ſprach ſich dahin aus, daß
Strafbeſtimmungen nur vom Reiche erlaſſen werden könnten.

ſei Sein Jrrthum, Zu glauhen, daß mit ſolchen
a imnmungen auch der Contracthtuch aus der Welt
geſcha r man ſchläfere dadurch nur die moraliſche Verant
wörklichkeit ein. Dndwirthſchaſtsminſtierv. Podbtels kibemerkt,
der Abg. Dr. Barth gehe von ganz falſchen Vorausſetzungen
aus denn Niemand denke daran, die contraetbrüchigen Arbeiter
zu beſtrafen. Abg. Gördeler freikonſ.) betonte, auch ſeine
Freunde ſeien der Anſicht, daß das Geſetz vom 24. April
1854 des Ausbaues bedürfe; wenn man nur die Arbeitgeber
und Vermittler treffen wolle, könne man von keinem Unrecht
gegen die Arbeiter reden. Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) war
doch der Anſicht, daß das Geſetz ſich gegen die Arbeiter richte
Man wolle nur Arbeiter zweiter Klaſſe ſchaffen. Jm Reichs
tage würde man wohl mit ſolchen Geſetzen kein Glück haben.
Abg. Fritzen (Ctr.) hält den Landtag eompetent in dieſer
Frage. Seine Partei werde einem Geſetß, wie es der Miniſter
angegeben habe, zuſtimmen. Abg. Braemer (frk.) wandte
ſich namentlich gegen die liberalen und ſozialdemokratiſchen
(Einflüſſe auf die ländlichen Arbeiter, worauf Abg. Ehlers
frſ. Vg.) in mehr humoriſtiſcher Weiſe antwortete. Damit
ſchloß die Beſprechung der Interpellation. Es knüpfte ſich
daran eine Geſchäftsordnungsdebatte über die vom Landtag
noch zu erledigenden Aufgaben. Nächſte Sitzung Donners
tag; zweite Berathung der Polenvorlage, Fleiſchbeſchaugeſetz
und Schlachtviehverſicherung.

S Der erſte Vizepräſident des Herren
hauſes, Frhr. v. Manteuffel, iſt, wie nach der
„Nat.Ztg.“ beſtimmt verlautet, am Dienſtag veran
läßt worden, das Herrenhaus für den 11. Juni ein
zuberufen. Man nimmt an, daß dann der Schluß
des Landtages am 14. Juni eintreten wird.

Jn der Zolltarifcom miſſion wird munter
weiter erhöht. Die thörichteſten Zölle guf Waaren,
in denen wir eine Minimaleinführ, dagegen eine
koloſſale Ausfuhr haben, bei denen die Productions
bedingungen günſtigere als im Auslande ſind, werden
beſchloſſen. Man lügt ſich ſelbſt vor, um ein
Eompenſationsobject für die Handelsverträge zu haben.
Der einzige Vortheil, den ſte haben können, beſteht
darin, die beſtehenden Kartelle zu feſtigen Und für
neue den Nährboden zu ſchaffen. Den breiteſten
Raum in der Debatte am Mittwoch nahmen die
Verhandlungen über den Zoll auf Carbid ein, den
Grundſtoff des Acetylengaſes. Graf Kanitz war ſo
beſcheiden, einen Zoll von 10 Mk. zu fordern für
einen Artikel, der einen Werth von 20 bis 22 Mk.
hat. Grundgedanke dieſer agrariſchen Forderung iſt
die beſſere Ausnutzung der deutſchen Waſſerkräfte.
Die zahlreichen nothleidenden kleineren Mühlen werden
ins Feld geführt, obgleich deren ganzer Nothſtand
darin beſteht, daß ſte ungenügende Waſſerkraft haben
und gegen die regelmäßige Dampfkraft nicht con
curriren können. Man fabelt von den ewaltigen
Waſſerkräften, die noch ſchlummern und nutzbar ge
macht werden können. Freilich ſtellt ſich heraus, daß
auch die ſchönſte Waſſerkraft von der Jnduſtrie brach
liegen gelaſſen wird, weil die Anlagekoſten zu theuer
ſind. Man pries, was für Waſſerkräfte durch Thal
ſperren gewonnen werden können nur ſchade, daß
die Thalſperren der Trinkwaſſerverſorgung und dem
Hochwaſſerſchutz dienen und nur in geringem Maße
für Kraftzwecke zu verwenden ſind. Man behauptet,
die Eiſeninduſtrie laſſe ſo viel Gas in die Luft gehen,
während die Sachverſtändigen feſtſtellen, daß ſie die
Kraftquellen zum eigenen Betriebe braucht. Half
Alles nichts! Der von der Regierung vorgeſchlagene
Zoll von 4 Mk. wurde angenommen. Treffend
wurde hingewieſen auf die Jnconſequenz des
Regierungsentwurfs und ſeiner Begründung, die zwar
einen Schützzoll auf ein günſtiges Klimg für Blumen,
gärtneriſche Erzeugniſſe, Gemüſe c. perhorrescirt, aber
einen Schutzzoll gegen günſtige Naturkräfte in Nor
wegen und in den Alpenländern für geboten hält.
Thatſächlich characteriſtrt ſich dieſer Zoll als ein
Zoll gegen das Licht. Jnſofern iſt er charakte
riſtiſch für unſere Zeit.

Die Zuckercommiſſion beſchäftigte ſich in
ihrer letzten Mittwochſttzung mit der Frage, ob Be
ſtimmungen über die Contingentirung der
Zuckerproduction in das Geſetz aufzunehmen ſeien
oder nicht. Es lagen von den verſchiedenſten Seiten
Anträge vor, die theils darauf hinausliefen, die
gegenwärtige Production überhaupt zu vermindern,
theils zum Ziele hatten, den Beſttzſtand der alten
Zuckerfabriken gegen die neu aufſtrebenden zu
ſichern, theils die kleinen gegen die großen zu
ſchützen. Seitens der Vertreter der verbündeten
Negierungen wurde mit Nachdruck vor der Aufnahme
irgend welcher Beſtimmungen in das Geſetz gewarnt
und zwar mit denſelben Gründen, die von jeher
gegen die Contingentirüng ſeitens der Linken geltend
gemacht worden ſind. Die Abſtimmung wurde bis
morgen vertagt. Da die ganze Linke, Freiſinnige
und Sozialdemokraten, außerdem ein Theil der
Nationalliberalen, des Centrums und der Konſer
vativen gegen die Contingentirungsvorſchläge ſtimmen
werden, ſo iſt nahezu ſicher, daß am Donnerstag
alle Contingentirungsanträge ab gelehnt werden.

S

Die Interpellation der Konſervativen betreffs

crimineller Beſtrafung des Contractbruches
ländlicher Arbeiter fand in der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes am Mittwoch ſeitens des preußiſchen
Landwirthſchaftsminiſters eine von dem Gros
Konſervativen ſchwerlich Ekwartete Antwort. Nur die
„Kreuzztg.“ ſchien eine feine Witterung gehabt zu
haben. Sie lleß nämlich ſchon in der vorgeſtrigen
Morgeſinümmer einen Theil der extremagrariſchen
Forderungen fallen und e mit der For
mulirung einer Anzahl von Wünſchen, die ſich unge
fähr mit den gegebenen Erklärungen des preußiſchen
Landwirthſchaftsminiſters decken. Herr v. Podbielski
erklärte nämlich, man beſchäftige ſich ſehr angelegent
lich im preußiſchen Miniſterium mit einem ent
ſprechenden Geſetzentwurf. Derſelbe werde aber nicht
die Beſtrafung ländlicher Arbeiter, ſondern nur die
Beſtrafung derjenigen Perſonen enthalten, welche Ar
beiter zum Contractbruch verleiten oder als Arbeit
geber ſolche Contractbrüchige beſchäftigen. Dieſe Er
klärung des Landwirthſchaftsminiſters wurde zunächſt
nicht richtig aufgefaßt, aber in der Beantwortung der
Rede des Abg. Dr. Barth nachher nochmals ganz
unzweideutig wiederholt. Auf die eingehende Er
örterung des Abg. Dr. Barth ging Herr v. Pod
bielski nicht ein, obgleich Dr. Barth nachgewieſen
hatte, daß noch in den 760er Jahren im preußiſchen
Landwirthſchaftsminiſterium ein Zweifel darüber be
ſtanden hatte, daß die Regelung dieſer Frage aus
ſchließlich zur Competenz des Reiches gehöre

Gegen den ſächſiſchen Miniſter von
Metzſch, der in der erſten Kammer erklärt hat, die
Regierung ſei nicht abgeneigt, weitere Erleichterungen
der Landwirthſchaft zu unterſtützen, wenn die Verhält
niſſe im Laufe der Verhandlung dies angezeigt er
ſcheinen ließen, hat der Verband ſächſicher Jn
duſtriellen einſtimmig einen Proteſt abgeſandt,
da eine ſolche Erklärung eine unberechtigte Bevor
zugung der agrariſchen Kreiſe in ſich trage.

Volkswirthſchaftliches.

Ueber den Schifffahrtstruſt hat ſich auch
der Generaldirector des Norddeutſchen Lloyd, Wiegand
einem Jnterviewer des Newyorker Herald gegenüber
in bemerkenswerther Weiſe geäußert. Die Pariſer
Ausgabe des amerikaniſcheu Blattes berichtet hierüber
u. a. Die von dem Norddeutſchen Lloyd getroffenen
Vereinbarungen ſind dieſelben wie die von der Ham
burg AmerikaLinie veröffentlichten, bemerkte Herr
Wiegand. Wir halten hierbei durchaus nichts e
noch haben wir irgend einen geheimen Vertrag mit
Mr. Morgan getroffen, wie dies in der Preſſe viel
fach angedeutet worden iſt. Ich bin ſeit der Conferenz
mit Mr. Morgan in London nicht mehr in Bremen
geweſen. Sobald ich zurückkomme, werde ich indeſſen
einen Bericht erlaſſen, in welchem ich alle noch zweifel
haften Punkte niederzulegen beabſtchtige, der gleich
zeitig auch für die intereſſtrten Kreiſe den thatſächlichen
Beweis erbringen wird, daß abſolut kein Grund
zu irgend welchen Befürchtungen vor der ſogenannten
amerikaniſchen Gefahr vorhanden iſt. Es iſt thöricht,
von einer Aufſaugung der deutſchen Linien durch
Mr. Morgan zu ſprechen. Die internationale Com
bingtion zwiſchen England und den Ver. Staaten
mußte mit Nothwendigkeit kommen.
Schiffsintereſſenten hatten keine andere Wahl. Was
die ſogenannte „Morganiſation der deutſchen Linien
betrifft, ſo kann ich nur konſtatiren, daß wir durch
dieſelbe nicht im Geringſten beunruhigt ſind. Eben
ſowenig liegen Gründe zu der Befürchtung vor, daß
Mr. Morgan verſuchen ſollte, durch gedeimen Ankauf
der Actien ſich eine Controle über die Linie zu ſichern.
Hiergegen iſt übrigens auch Vorſorge getroffen,
falls eine derartige Abſicht wirklich beſtanden haben
ſollte. Herr Wiegand bemerkte ferner, daß Deutſch
land alle Urſache hätte, mit dem gemeinſchaftlichen
Contracte zwiſchen den deutſchen Linien und der
Morgan Gruppe zufrieden zu ſein. Er fügte hinzu,
daß der Kaiſer über den Ausgang der Verhandlungen
ſehr befriedigt geweſen ſei und daß die in näherer
Zukunft zu erwartenden Dividenden am beſten illu
ſtriren würden, daß die deutſchen Linien durch die
neue Combination keine Schädigung erfahren hätten.

Der fünfte internationale Tertilar-
beiter- Congreß wurde am Sonntag in Zürich
eröffnet. Vertreten ſind die TertilarbeiterOrganiſati
onen von England, Deutſchland, Belgien, Holland,
Oeſtereich, Jtalien und Schweiz. Zum erſten male
haben auch die chriſtlichen TertilarbeiterGewerkſchaften
Deutſchlands, Belgiens und Hollands Vertreter
entſandt.

Vermiſchtes.
(Urnenfund.) Wie die Königsberger „Hart. Ztg.

meldet, hat der Rektor Hollack in dem königlichen Forſt bei
Königsberg ein Gräberfeld entdeckt, in dem ſich 150 Urnen
befanden, die allerdings zum größten Theil beſchädigt waren,
ferner eine Anzahl Meſſerklingen, Lanzenſpitzen, Gewandnadeln,
Gürtelſchnallen, viele Perlen aus Bernſtein, Thon und Glas,
ſowie eine römiſche Münze aus der Zeit 238 244. Der
Fund iſt dem Muſeum überwieſen worden.
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u Ewald ſteht von Sonnabend den 7. d. M. ab ſehr preis einpfiehlt in ganz friſcher Waare

e e ekin in meinen Stallungen „Hötel halber Mord in Walne Roßmartt.
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r be Familie Keck und Braut. WerſeburgMerſebung, den 4. Juni 1902. Theodor Fre a Se e 9Aus Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag 5 Roßmarkt 1. J 4S Uhr von der Fridhofs- Kapelle aus ſtatt. e
von Etwaige uns zugedachten Kranzſpenden bitte
t, die Saalſtraße Nr. 2. abzugeben.

ungen e d in einzelnen Eimern u. im Abonnement giebt abrhält Für die vielen Beweiſe der Theil S C ditgt er un a e e der verkauft alte g Soml hre Schön herger,Entſchlafenen, des So neiſters T. n n zIn g h i Beneh ſeine r 95 v n Naceleß. 9skar erm e ar 96 9 S Gefl. Offerten unter G 100 an die Exped. h h e d d 99 4
hevor e auf dieſem Wege aufrichtigen d Bl erbeten 4 e n JDank im Ganzen und Einzelnen offerirt billigſtdie trauernden S eZ2 e en. a St C 49t e e w.e gebr., zu kaufen geſucht. Adreſſe zu erfragenAmtliches in der Exped. d. Bl. S
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99 5 s 9 ce Oſertlihe Sinn Eine Scheune
e der Sindtverurdneten aſannlinſ eeeter

Montag den 9. Juni G e3800 Markfenen abends 6 Uhr.5 Tagesordnung eDarlehen auf 6. Wochen gegen Wechſel ſofort
Off. u. M o 34 a. d. Exp. d. Bl.Entlaſtung der Rechnung

Mark 3000
a. der Waſſerwerkskaſſe pro 1900, geſucht.

5 00 auſ hieſiges Hausgrundſtück zum 1. Juli

täglich friſch geſtochen, bei

Murraauu Michter-
Johannisſtr. G.

ſ. Aufelhutter
à Stück 55, 58 und 63 Pf. empfiehlt

ſtets friſch SWalther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Zur gefälligen Beachtung.

b. des Knabenhorts pro 1900.
W Zuleitüng.

Geheime Sitzung.
Perſonalien e.ren Merſeburg, den 4. Juni 1902. S Angebote unter L. I25 an die Jnen Der Vorſteher der Stadtverordneten. ped. d. Bl. beten. d C n e t fenneſen Witte De untere Etage Steinſtraſze S iſt zu Empfehle meine a e n bekannt, daß ich mit heutigen

vermiethen und J. Oetober zu beziehen. Zu Schuhbeſohl
erfragen Steinſtraße im Laden.Bachans- Verpachtung.

Weiße Maner ID ſt die Parkerrewohnung, und Repargtur-Anftalt
Sand und Kiesgruhe

ichen Sonnabend den 14. Juni, nachmittags 4 Stuben, Kammer, Küche, Bad, Garten, zum et nur guter Handarbeit zu (bek ilſtund 4 Uhr ſoll im Müller'ſchen Gaſthofe hier I. October d. J. zu vermiethen. Näheres Preiſen Deſteilengen van Meenn en an Herren Gebr. Gwarul verkauft habe.
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ch Backhaus vom 1. Oetober d. J. ab auf 6 Eine Wohnung in der Karlſtraße, 5 Zimmer Preiſen angefertigt. Max Brandig Gärtnereibeſitzer
n Jahre verpachtet werden. Bedingungen im güche, Balkon, Garten und Zubehör zu ver äl Wende 5

Termine e miethen und 1. October oder 1. Januar zu R d 77Con Brannssorſ en e nen arand. Näheres in der Exped. d. Bl Windberg 7 Was ſich bewährt,

er 1 s n en fauf ans ſtraße das halte feſt!Be Scheunen Ver auf Tun e von 3 e e e Dieſer Deviſe verdankt manche e ihreKüche und Zubehör vom I. Juli ab Zu be e blühende und wohlgenährte Kinderſchaar.ſie oder Verpachtung. en. Garen un Lande Keis 375 In 6 Tagen er bdurch Die Leunger Strafßze gelegene Kündiger ſche Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen S ſGevlan- Ziehung 12. Jan Karl Kochs Rährzwie i

Fben Scheune iſt preiswerth zu verkaufen reſp. zu felſer Str. 5, ſowie die I. Etage Weiſten n n hat ſich durch 18ſährige außerordentliche Erfolge
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Fa milienverhältniſſe halber unter günſtigen Be und Zubehör, zu vermiethen und 1. Jult zu S e Knochenkrankheit zu ſchützen9r dingungen zen el Lauche begehen Annenſtraße s p ferius- Loos à re J Sie d alen zu 10,
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inzut z D event. iſt das Haus im Ganzen zu vermiethen. S Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;nei amenrad Zu erfragen Gotthardtsſtraße 18. 2 d Carl a ſ e giſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 9 77 ws s Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;n Tee e Wohnungs-Geſuch. 7 Equipagen Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;llu z r B er (kinderlo e ſofor D. 7 bug;i in en denednger eamter (kinderlos) ſucht per ſofort, ſpäteſtens S Hüthel, Unterultenburgdie 9 I. Juli, Wohnung von Stube, Kammer, Küche S 9 e bnef Pferde Th. Sieber, Halleſche Straßeten. Kind erwagen Offerten unter M O an die Exped. d. Bl. S 5 Fah d Gr Adolf Böhme, lleine Ritterſtraße;

ſt u ck erkauf Auskunft i S Frankleben: Rich. Handke;I e r zit verkaufen. Auskunft in Auf S ASSt. 3 s ung e n ler Pamnart ren Hugo Erfurt
rig 5 in groten Ruſte ſote Stedten: Schmidtſal Ein Kindertragwantel Ein großer Poſten un gewinnen. W Abel vie ie;

J t 5 t e e ehe Gatterſtedt bei Querfurt G. Nothnd Zu verkaufen auch ſteht R ein i mat ege rr a 1 à erai Hevit Bankgesohatt Stelden: Bernh. pempel;mal tafelförmiges lavier iſt eingetroffen und verkaufe daſſelbe m Bu Müller 00. Kha Pant gung
ften Billig zum Verkauf. Zu erfr. in der Exp. d. Bl. n Stck. 45 und 50 Pf. J in Berlin, Breitestr- 5, r en Sach Ww. Nagel;
retel Mache beſonders auf Hamburg, gr. Johannisstr. 21. Denndorfe Nein Page5 orgen c m Verleger aſnekemüſſor. Gröbers Gerhard Schwarze;n e a Vaſeerkanncn, Spargellocher e neu in Merſeburger Flur zu verkaufen. Zu er Schafſtädt Stammerfragen in der Exped. d. Bl. Tahletts, Kartoffeldämpfer

I arten(Auguſter und Mänschen)
verkauft W. Vogel. Sand 15.

und Rahmtöpfe

Hugo Becher,aufmerkſam

ſtehen zum Verkau
Paar große Lanſerſchweine raee LTeichſtraßze 10. Klee n. Grashauen

wird angenommen Gotthardtsſtraße 24

Postkarten
mit elektriſcher Straßenbahn

offerirt

M. C. Schultze.

Riedereichſtedt b Schaftädt Emma Dobritſch;
Bornſtedt bei Querfurt;: Otto Beinroth.

Achtung! Trebnitz.
Sonntag den 8. Juni

Jugendball,
wozu ſreundſichſt einladen

die jungen Burſchen. Franz Heyer.
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wosbeſte un tinfachſe Mittel
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gegen Zucker Gicht und Grieskrankheiten ſowie Rheumatismns

O. G. Canitz, Leipzig.WLehtesVich

r renMarkt 17,
empfiehlt große Auswahl in

modernen
Waſchſtoffen,

Katlune, Satins, Waſchſeide,
weiße Fantaſieſtofe, Kinghan,n u. i

zu allerbilligſten Preiſen. Auf Wunſch
Anfertigung von Kleidern

Alle Sorten
Sport-Schuhwaoren.

Fußbal

m Stiefel

igſt

Paul Bxner,
Roßmarkt 12.

Lotterie- Verein
„Frohe Hoffnung“.

Heute, Freitag, Abend Uhr

Vevrsammlung
im „Vaterland“. Erſcheinen ſämmtlicher Mit
glieder erforderlich. Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirthe von

direct zu beziehen durch

re

I. D.Unterzeichnete Firmen beehren ſich hierdurch,
ihren geſchätzten Abnehmern von

Kaffee
die Mittheilung zu machen, daß ſie, getrieben von
dem Wunſche, hinſichtlich der Röſtung ein nur aller
erſtes Produkt zu liefern, einen durch Motor getriebenen

Röſt- Apparat

allerneneſter Conſtruction aufgeſtellt und in
Betrieb genommen haben.

Dieſer Apparat liefert den Kaffee in einer ſo
vollkommenen Röſtung, wie ſie in gleicher Weiſe
durch andere Röſtmethoden bisher noch nie erzielt
werden konnte. Durch ſeine ſinnreichen Vorrichtungen
entzieht er während des Röſtprozeſſes alle dem Kaffee
etwa anhaftenden minderwerthigen bezw. ſchlechten
Beſtandtheile; infolge der überaus ſchnellen Röſtung
wird das Aroma ſowie die ſonſt leicht verflüchtigenden
Extraktſtoffe in ſo vollkommener Weiſe gebunden, wie
es ſonſt nicht möglich war. Dadurch ferner, daß
die Feuerluft vor ihrem Eintritt in die Röſttrommel
durch beſondere Conſtruction, ſoweit dies nur irgend
möglich iſt, gereinigt und ein Zutritt von Rauch
völlig unmöglich iſt (was bei älteren Syſtemen be
kanntlich oft ungünſtig auf den Geſchmack eingewirkt
hat), wird der Wohlgeſchmack im Kaffee in der
reinſten Form erſchloſſen.

Unterzeichnete Firmen empfehlen deshalb ihre
Kaffees in allen Preislagen auf das Angelegentlichſte
und zeichnen hochachtungsvoll

Otto Olasse. Carl Eckarät.
Max Faust. Gustav Puss.

Paul Göhlsch. Fr. Pranz Herrfarth.
Wilhelm Kötteritzsch. Carl Londt.
Adélph Schäfer. Otto Teichmann.

Emil Wolf.

Merſeburg und Umgegend.
Freitag den 6. Juni, nachm. 31/2 Uhr,

Monatsversammlung
im „Bürgergarten“. Der Vorſtand.

Algemeiner Turn Verein
we Sonntag den 8. Juni 1902

in der Reichskrone

TurnVerein Eintracht

zu Sehkopau.
Sonntag den 8. Juni, von nachmittags

3 Uhr ab,

Sommerfeſt
im „Deutſchen Kaiſer“. Freunde und Gönner
ſind willkommen. Der Vorſtand.
Siebers Reſtaurant

Heute

Heute

Schlachtefeſt.
V. Dahn-

Heute Freitag
d hausſchlachtene Wurſt.

R. Sechreppev, Weißenfelſer Str.,

Sommerfeſt.
Der Vorſtand.

en ist die

Krone aller
Putzmittel.

e Laut den Gutachten von 3 gericht-Erfindung eh vereideten Ohemikern ist
Glohus- Patzextract

S

o Seinen vorzüglichen Eigenschaften
uniühbertroſfen!

Fritz Schulz jun,, Aktienges.,
R ohmaterial aus eig. Bergwerken, Leipzig.

Von hente ab ſteht wieder ein großer
Transport

prima hochtragender
Färſen u. Kühe, neumilchender
Kühe mit den Kälbern, ſowie

jähriger Rinder
preiswerth bei mir zum Verkanf.

L. Mürnhberger.
am Kaſernenbauplatz. Telephon Nr. 28.

Reudnitzer Straße 14 16.

r eLivoſi- Theater
Merſeburg.

(Direction: Aug. Doerner.)
Freitag den 6. Juni 1902

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß.

u
7 e

Sonntag den S. Juni
Bezirksausflug mit Damen

nach G0se e.
Abfahrt früh 7 Uhr 39 Min. Rückfahr

karte 3. Kl. bis Leißling 1,50 Mk.
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand
des StenographenVereins Stolze.

G. V. „Lyra“,
Sonnabend Abend /29 Uhr SingſtundNachdem wichtige Beſprechung. en

Erſcheinen unbedingt erforderlich.

Der Vorſtand.
T 72 Jüngere Verkäuferin

S für Conditorei, die auch in der Wirthſchaſt
X etwas mit thätig ſein muß, möglichſt ſofort
X geſucht. Off. unter V n 4784 an

Rudolf Moſſe, Halle a. S.
Große deutſche Lebensverſicherungsgeſell

L ſchaft mit großem Jneaſſo ſucht für Merſe
x burg und Umgebung tüchtigen

Agenten.
Off unter D d 4792 an Rudolf Moſſe,
Halle a. S.

Kufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen oder Auſwart-
wird ſofort oder zum 1. Juli geſe

Roßzmark
Wirthſchafterin, Kinderfräulein, Köchin für

herrſchaftliches Haus, Zimmermädchen für Hotel,
ſowie Stuben und Hausmädchen ſofort geſucht.

Frau Ida Rössner Stellenvermittlerin,
Oelgrube 7.

Cinige Frauen
zum Flaſchenſpülen verlangt

Stadtbrauerei
Carl Zerger.

Ein jnnges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Markt 14.
in Portemonngie mit Inhalt Mittwoch

verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtrafze 39, 1. Etage.
Dienſtag Abend iſt auf der vorderen Teſche

promenade ein Klemmer verloren worden.
Bitte denſelben abzug. Teichſtraße 7, J.

Ein Damengürtel im Tivoll verloren.
Abzugeben Clobigkauer Str. 11 a.

Nachruf.
Am 4. d. M. ſtarb plötzlich unſer

Vereinsmitglied, Herr

Hermann Benndorf.,
Er hat ſich in unſerem Verein durch

J ſeine Rührigkeit in Vereinsſachen und
J durch ſeinen aufrichtigen und liebens

würdigen Charakter ein bleibendes An
denken bewahrt.

Wir rufen ihm ein
„Puhe ſanfſt!“

J in die Ewigkeit nach.

Die Mitglieder des
humoriſtiſchen Theater Clubs

„Concordia“,

x

x

x

Hierzu T Benage
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Provinz und Umgegend.

t Halle, 4. Juni. Den Tod in der Saale
fanden geſtern zwei junge Leute von hier. Mittags
gegen .2 Uhr wurden etwa 50 m unterhalb der
Peißnitzbrücke laute Hilferufe vernehmbar, die von
einem 12 15jährigen Burſchen herrührten, der dort
ins Waſſer gefallen war, wie vorübergehende Paſſanten
bemerkt haben wollen, abſichtlich hineingeſprungen
war. Leider vermochten ſofort hinzueilende Leute den
Ertrinkenden nicht mehr zu erkennen und ihm infolge
deſſen auch nicht zu helfen, ſo daß er ſeinen Tod
in den Fluthen fand. Ein ſofortiges Nachſuchen
an der Unglücksſtelle war ohne Erfolg, doch ver
muthet man in dem Ertrunkenen den Schulknaben
Paul Kinder, der ſeit geſtern Mittag vermißt
wird und bisher nicht zurückgekehrt iſt. Einige
Stunden ſpäter, gegen 45 Uhr ertrank im „Flora
bade“ der Muſtker Hermann Unger, Steinſtr. 5
wohnhaft. Der junge Mann war leichtſinnigerweiſe
ſtark erhitzt ins Waſſer gegangen und infolgedeſſen
vermuthlich von einem Herzſchlag getroffen, denn er
tauchte nicht wieder auf und wurde erſt gegen 7 Uhr
abends gefunden, um nach der Leichenhalle des Süd
friedhofes geſchafft zu werden. Der traurige Fall
möge angeſichts der heißen Witterung, die manchen
Badeluſtigen zu Undvorſichtigkeiten verleitet, zur
Warnung dienen.

Halle, 4. Juni. Eine wild gewordene
Kuh hat geſtern Nachmittag bis zum ſpäten Abend
die Gegend in der Nähe des Schlachthauſes unſtcher
gemacht und vielen Schaden angerichtet. Das
Thier, dem Fleiſchermeiſter Karl Krippendorf gehörig,
ſollte dem Schlachthofe zum Schlachten zugeführt
werden, ging ſeinen Transporteuren durch und lief,
nachdem es eine Perſon ſchwer, zwei leicht verletzt
hatte, durch die Freiimfelderſtraße nach der Delitzſcher
ſtraße in ein dort befindliches, dem Rittergutspächter
Paul Kohnert in Gimritz gehöriges, eingefriedigtes
Kornfeld. Die Verfolgung des Thieres hatte eine
ſo zahlreiche Menſchenmenge zuſammengeführt, daß
nach 8 Uhr abends die telephoniſch benachrichtigte
Wache des 4. Reviers Mannſchaften entſandte, um die
nach Hunderten zählende Anſammlung zu zerſtreuen
Bei der Jagd durch die Felder wurde gänz erheblicher
haden angerichtet, deſſen Größe ſich jetzt noch

t überſehen läßt, trotzdem blieb die Verfolgung
reſuültatlos; der Dunkelheit wegen mußte ſte abends
gegen 11 Uhr aufgegeben werden und die Kuh,
die offenbar in dem ſehr hohen Roggen lagert, war
auch bis heute früh 8 Uhr noch nicht wieder zum
Vorſchein gekommen. Die Perſonen der durch das
wüthende Thier Verletzten ſind bis auf eine feſtge
ſtellt worden es ſind der Feldhüter Gäbler,
Delitzſcherſtraße 78 und der Fleiſcher Feuchter,
Böllbergerweg 6. Beide wurden nur leicht verletzt.
Der Name des Schwerverletzten konnte bisher nicht
ermittelt werden, weil der zu ſpät benachrichtigten
Polhe eder Anhalteyunkt fehlte.

Jlfeld, 3. Juni Ein Kloſterſchüler, der
Primäner Renner aus Roßla, hatte das Unglück,
von der Chocoladenklippe bei der Papiermühle ab
zuſtürzen. Er trug ſchwere Verletzungen am Kopfe
davon. Am Montag wurde er nach ſeiner Heimath
übergeführt. Leider verſtarb er auf dem Bahnhof
Nordhauſen bereits in den Händen ſeines Vaters, der
bei der Ueberführung von IJlfeld nach dort zugegen war.

4 Kloſterlkausnitz, 4. Juni. Der 15 jährige
obelt von Eiſenberg wurde von der zurück

chlagenden Kurbel einer ruſſiſchen Schaukel derart
vor den Kopf geſchlagen, daß der junge Mann
in Folge eines Schädelbruchs mit Gehirn-
quetſchung ſtarb.

Arfern, 4. Juni. Jm benachbarten Ritte
burg hat ſich geſtern Nachmittag der junge Mühlen
beſtzer Tritt eine Kugel mittels Teſchin in den

Kopf geſchoſſen und iſt heute Morgen 4 Uhr infolge
der Verletzung geſtorben. Er klemmte das Teſchin
zwiſchen einen Schraubſtock und drückte den Hahn
anſcheinend mit der Fußſpitze ab. Wahrſcheinlich hat

er ſich dabei etwas ſeitlich gebogen, ſo daß der
Schuß nicht ſofort tödtlich wirkte. Das Motiv der
That iſt unbekannt. S. Ztg.)

t Schönebeck, 4. Juni. Geſtern Mittag er
eignete ſich auf der hieſigen Fabrik „Weltrad“ ein
bedauerlicher Unglücksfall. Auf bisher unguf
geklärte Weiſe explodirte der Gasofen, und der
Maler Fauſt wurde durch die ausſtrömenden Gaſe
ſo ſchwer verletzt, daß er ſchon auf dem Transport
zum Krankenhauſe ſtarb.

Leipzig, 4. Juni. Oberhalb der Sidonien
brücke ſprang geſtern früh die 32 Jahre alte Ehe
rau eihes in der Albertſtraße wohnhaften Kellners

in den Pleißenfluß und ertrank, bevor ihr Hilfe
gebracht werden konnte. Jm Anſchluß an eine

durchwachte Sommernacht hatten die Eheleute mit
mehreren Bekannten verabredet, eine Gondelpartie
auf der Pleiße zu unternehmen. Unterwegs gerieth
das Ehepagr in Streitigkeiten, in deren Verlaufe der

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Mann ſeine Frau wiederholt auf das Gröblichſte
mißhandelte, ſie dann auf der Straße liegen ließ und
ſich mit einem ſeiner Genoſſen entfernte. Kurz
darguf ſprang die Frau auf, eilte nach dem in der
Nähe vorüberfließenden Waſſer, ſtürzte ſich, ohne
daß man ſie daran verhindern konnte, hinein in die
Fluthen und ging dann unter. Der Leichnam wurde
alsbald polizeilich aufgehoben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Juni 1902.

W Die Einladungen zum. Gauturnfeſt ſind
ergangen. Jn der betreffenden Zuſchrift an die ein
zelnen Vereine heißt es: Der Feſtausſchuß wird es
ſich angelegen ſein laſſen, das Feſt in würdiger Weiſe
durchzuführen, und die Bewohner unſerer alten Stadt
Merſeburg werden es ſich zur beſonderen Ehre ſchätzen,
die Turngenoſſen in ihren Mauern willkommen zu
heißen. Der Feſtbeitrag iſt wie bisher auf 50 Pf.
für jeden Theilnehmer feſtgeſetzt. Gemeinſchaftliche
Mittagstafel ſoll nicht ſtattfinden, doch wird in den
Locglen „Reichskrone“ und „Divoli“ eine entſprechende

Anzahl Mittageſſen zum Preiſe von I Mk. bereit
gehalten werden. Jeder Verein hat, außer ſeiner
Fahne, eine Tafel mit dem Orts und Vereinsnamen
ſelbſt mitzubringen jeder Turner hat ſein Vereins
zeichen anzulegen, aller andere unturneriſche Zierrath
iſt wegzulaſſen. Beſonders hervorgehoben wird, daß
bei dem am 5. Juli ſtattfindenden Commers gleich
zeitig die Feier das 25 jährigen Jubiläums des Gau
vertreters Herrn Bethmann begangen werden ſoll.
Zum Schluß giebt die Einladung dem Wunſche Aus
druck, daß das Feſt ſich ſeinen Vorgängern würdig
anreihen Und wie dieſe dazu beitragen möge, der
deutſchen Turnſache immer neue Jünger zuzuführen
und die alten zu immer eifrigerem Streben anzu
feuern.

M. Das Philhaärmoniſche Orcheſter aus
Halle gab am Mittwoch Abend unter Leitung des
Kapellmeiſters Johannes Vetter ein Garten
conzert in der Reichskrone, das der gleichzeitig
ſtattfindenden Oper wegen nur wenig beſucht war.
Das Orcheſter beſteht aus ca. 40 gut geſchulten
Kräften mit vorzüglichen Soliſten und die Vorträge
ſind durchweg mit Sorgfalt und feinſinnigem künſt
leriſchem Geſchmack einſtudirt, ſodaß die Kapelle allen
Anforderungen, die an ein beſſeres modernes Orcheſter
geſtellt werden können, vollauf genügen wird. Die
Einleitung bildete die ſtimmungsvolle FeſtOuverture
über die beiden thüringer Volkslieder: „Ach wie
wärs möglich dann“ und „IJch hatte einſt ein ſchönes
Vaterland von Laſſen und dieſer erſte Eindruck war
ein äußerſt günſtiger, weil die ganze zauberhafte Poeſie
der Compoſition lebendig zum Ausdruck kam. Nicht
minder gut gelang die glanzvolle und doch tragiſch
erhabene Stimmung der V dur-Polongiſe von Aszt.
Herr Conzertmeiſter E. C. Schröner ſtellte ſich mit
der wehmuthsvollen Romanze von Wienigwsky und einer
graziöſen Mazurka von Zarzicki als recht guter Geiger
mit nicht gerade großem, aber ſchönem Geſangston
und ſauberer Technik vor und erntete wohlverdienten
Beifall. Es folgten Tonbilder aus „Bajazzo“ von
Leonkavallo und dann trug Herr Klaußner ein
Piſtonſolo „Die Teufelszunge“ vor; ungemein
ſchwierige Variationen über ein ſchönes Geſangsthema

und der Titel iſt ſehr treffend, weil man geradezu
eine Teufelszunge haben muß, um ſo etwas blaſen
zu können. Herr Klaußner kann ſtolz ſein auf ſeine
Teufelszunge, die noch ſchneller functionirt, wie die
ſchnellſte Waſchweiberzunge. Den II. Theil eröffnete
die bedeutende Ouverture zu Richard III. von Volk-
mann, in der die ergreifende Tragik des Shakeſpeare
ſchen Königsdramas, die dämoniſche Mordluſt Richards,
das Wehklagen ſeiner Opfer und der Vergeltung
übende Vernichtungskampf packend muſtkaliſch ge
ſchildert ſind. Die Ausführung ſtand durchaus
guf der Höhe moderner Conzertmuſik. Ein ſehr
guter Celliſt mit feinfühliger Auffaſſung und glocken
reiner Tonbildung iſt Herr Moth, der die wunder
volle Cellofantaſte: „O0 cara wmemoria“ (O theures
Gedenken) von Servais muſterhaft zum Vortrag
brachte. Die ſpaniſche Rhapſodie von Lalo, eine
Fantaſte aus „Cayalleria rusticang“ und die Mignon
Ouverture vervollſtändigten das verſtändnißvoll aus-
gewählte, gut durchgeführte Programm.

Nach einer Reihe faſt gleichmäßig heißer Tage
mit 43 bis 46 Grad Celſius Sonnen und 31 bis
33 Grad Schattenwärme umzog ſich geſtern im Laufe
des Vormittags der Himmel mit dichtem Gewölk und
brachte uns dadurch eine angenehme Abkühlung
der Temperatur. Hoffentlich läßt. auch ein
wohlthuender Regen nicht lange auf ſich warten

Der im 25. Lebensjahre ſtehende, in Weißen
fels geborene Penſionär Benndorf, deſſen unglück
lichen Sturz gus dem Fenſter wir dieſer Tage
meldeten, iſt am Mittwoch Abend, den dabei er
haltenen ſchweren Verletzungen erlegen. Benndorf

6. Juni 1902.
war, wie beſonders bemerkt ſein mag, ein ſehr ſolider
Menſch, ſo daß der Unfall um ſo bedauerlicher und
unerklärlicher erſcheint, umſomehr als er ſelbſt über
den Vorgang abſolut nichts anzugeben wußte.

Geſtern früh brachte ein auswärtiger Handels
mann zur Anzeige, daß ihm in der Nähe von
Karsdorf, während er im Chauſſeegraben ſchlief, ſeine
Uhr mit Kette und ein Ring geſtohlen worden
ſei. Der Verdacht fiel auf eine Halleſche Handels
frau, die in früheſter Stunde von Karsdorf zurückge
kommen und mit dem erſten Müchelnſchen Zuge hier
her gefahren war. Da dieſelbe inzwiſchen ihre Fahrt nach
Halle fortgeſetzt hatte, ſo benutzte der Beſtohlene die
elektriſche Straßenbahn bis Ammendorf und traf dort
in einem Gaſthofe die verdächtige Perſon, die er
alsbald von dem hinzugezogenen Gendarmen ins
Verhör nehmen ließ. Nach einigem Leugnen geſtand
die Frau den Diebſtahl ein und gab die geraubten
Werthſachen zurück. Däs Weitere wird ſich vor Ge
richt abſpielen.

(Tivoli-Theater.) Eingetretener Hinder
niſſe halber kann heute, Freitag, die angeſetzte Oper
„Die Regimentstochter“ nicht gegeben werden dafür
gelangt die Strauß ſche Operette „Die Fleder
maus“ zur Aufführung. Die Beſetzung iſt die alte,
bis auf die Roſalinde, welche Frl. Janka Major
ſingen wird.

Eingeſandt.) Mit großer Freude wurde
in hieſtger Stadt das Erſcheinen eines Opernenſembles
begrüßt, das man nach dem, was bisher geboten
wurde, wohl mit Recht als ein vorzügliches bezeichnen
kann. Ein Umſtand aber kann einem ſehr leicht den
Beſuch der genußreichen Vorſtellungen verleiden, und
zwar das Bierausſchenken und Trinken während des
Spieles. Man kann ſich nichts Ungangenehmeres
denken, als wenn plötzlich mitten im Spiele der
Kellner mit Bier auf der Bildfläche im Zuſchauer-
raum erſcheint, ſich in geradezu rückſichtsloſer Weiſe
mit ſeinem Blechgeſtell voll Biergläſern durch die
Reihen quetſcht und bald hier bald dort aneckend, den
edlen Gerſtenſaft nicht nur an die durſtigen Seelen
des männlichen Geſchlechts, ſondern auch an
die der holden Weiblichkeit austheilt. Stellt
man das hieſige Theater mit dem in Halle auf
eine Stufe, wie es ja ſchon öfter geſchehen iſt, ſo iſt
es nur recht und billig, daß dieſes Bierſchleppen
während der Scene ganz entſchieden zu unterbleiben
hat. Sollte aber einmal ein Hallenſer ſich das
hieſige Theater anſehen, ſo dürfte er wohl einen
ſchönen Begriff von den kunſtverſtändigen Merſe
bürgern bekommen, wenn, wie es ſchon öfters
geſchehen, bei offener Bühne ganz plötzlich ein Bierdeckel
mit großem Geräuſche niederklappt. Sollte es wirklich
nicht möglich ſein, für dieſe Mißſtände Abhilfe zu
ſchaffen Wenn es durchaus nöthig iſt, ſich nach
einem Kunſtgenuß mit Bier zu ſtärken, ſo kann dies.
doch wohl auch in der Pauſe am Büffet geſchehen
jedenfalls wird wohl Niemand verdurſten, wenn er
ſeinen Bierappetit einige Minuten ſpäter ſtillt.

Einer für viele

Tivolt Theater.
Der geſtrigen Aufführung des Weber ſchen „Frei

ſchütz“ wurde ein beſonderes Gepräge dadurch ver
liehen, daß der Opernſänger Herr Otto Börner
den Max ſang und ſich damit einen ſchönen Erfolg errang,
den guch die Kritik gern beſtätigt. Sein außerordent
lich trägfähiges, biegſames und durch baritongle
Klangfarbe ſympathiſch wirkendes Organ verwendete
er mit feinem Verſtändniß und blieb vortraglich, wie
im Spiel nicht hinter den in ihn geſetzten Erwar
tungen zurück. Er fand die wärmſte Aufnahme
ſeitens der den Garten dicht füllenden diſtinguirten
Zuhörerſchaft. Vielleicht giebt uns die Direction
Gelegenheit, Herrn Börner, dem wir aufrichtig zur
ſeinem erſten hieſigen Auftreten nach mehreren Jahren.

gratuliren, noch öfter zu hören. Man darf auf
ihn als Merſeburger ſchon ein wenig ſtolz ſein. Neben
ihm war es Frl. Liddy Riſch als Agathe, welche
die Herzen durch ihren wundervollen Geſang und ihr
anmuthiges Spiel gefangen nahm. Die Jnnerlichkeit
ihres Vortrages berührte tief, während ſich ihr blühend
ſchöner Sopran in den verſchiedenen Geſängen prächtig
entfaltete. Auch ſie wurde durch reichen Beifall aus
gezeichnet. Herr Dr. Jung bewährte ſich in den
Partie des Kaspar mit ſeinem ſonoren Baßz vor
trefflich. Die Betonung des Unheimlichen im Charaktan
des Kaspar gelang ihm im Geberdenſpiel und in der
anerkannten geſanglichen Ausprägung recht gut. Ein
ſtrebſames und begabtes Mitglied der DOper, Frl.
Anna Kühne, ſang das Aennchen allerliebſt und
verdiente vollauf den herzlichen Beifall für die hübſch
durchgeführte Partie. Herr Herm. Armgard
ſtellte uns als Erbförſter Kuno ſehr zufrieden, des
gleichen Herr Curt Loewe gils Ottokar. Herr
Heinrich Schmidt ſpielte und ſang ſeinen Kilian
ohne Uebertreibung gewandt und Vielverſprechend.
Die kleine, wenig exponirte aber dankbgre Partie des
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Eremiten, lag in den Händen eines der ſtirtitnbe
gabteſten Mitglieder unſerer Oper, Herrn Franz Mees,
deſſen kraftvolles Organ, mit dem eine vorzügliche Deela
mation und ausdrucksvolle Vortragsweiſe ſich verbinden,

im letzten Acte faſt Alles überragte. Der Chor
leiſtete Tüchtiges und fügte ſich überall ſicher ein.
Herrn Herm. Armgäard s Spielleitung iſt nur
zu loben (die heikle Wolfſchluchtſeene z. B. war
echt natürlich, ja realiſtiſchy, nicht minder die
müſtkaliſche Leitung des Herrn Kapellmeiſters Franz
Goötze, der ſich nicht allein als routinirter und
energiſcher Dirigent, ſondern auch als feinſtnniger
und disciplinirter Muſitker überzeugend auswies.
Das Orcheſter leiſtete relativ Beſſeres als in der
Barbier Aufführung. Uebrigens müßte unſeres Er
achtens auch dafür Sorge getragen werden, daß die
Muſtker ausreichende Beleuchtung haben manche be
gangene Fehler ſind vielleicht auf den Mangel einer
ſolchen zurückzuführen. Damit wäre einiges, aber
nicht alles entſchuldigt. Jmmerhin kann das
Orcheſter das auch wohl über Gebühr angeſtrengt
wird, mit der Zeit ganz Reſpectables leiſten

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
S Freyburlg, 3. Juni. Der in der hieſigen

Holzſchleiferei beſchäftigte Arbeiter Bleil gerieth heute
Vormittag mit der rechten Hand zwiſchen Welle und
Riemen. Dieſe wurde ihm derartig zerquetſcht, daß
ſich ſeine Ueberführung in die Halleſche Klinik nöthig
machte. Dorthin müßte auch der Fabrikarbeiter
W. Nagel wegen eines Schadens am rechten
Beine, das daſelbſt hat abgenommen werden müſſen,
gebracht werden.

Wetterwarte.
Vorgusſichtliches Wetter am 6. Juni. Sehr warm

und ſchwül, vorwiegend wolkig, Gewitter und Regen-
güſſe, ſpäter Abkühlung. (Auch heute 5. Juni ſchon
Gewitter.) 7. Juni. Kühleres, wechſelnd be
wölktes Wetter ohne erhebliche Niederſchäge,

Ans verrgangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahren am 6 Juni 1877, proteſtirte die

Pforte gegen die Unabhängigkeits- Erklärung
Rumäniens. Es war das nur eine Form, die an der
Thatſache der Losreißung Rumäniens von der Türkei nichts

anehr ändern konnte überdies kämpften die rumäniſchen
Truppen bereits in den Reihen der Ruſſen gegen die Türken
Am ſelben Tage erfochten auch die Montenegriner bei Szouz
einen Sieg über die Türken. Dieſe befanden ſich, kaum daß
der Krieg begonnen hatte, bereits in einer recht üblen Lage
Es war klar daß die Entſcheidung in dieſem ruſſiſch türkiſchen
Rieſenkampfe auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze fallen
mußte und gerade dieſen genügend zu ſichern, hatten die
Türken unterlaſſen, fo daß die Ruſſen ohne Widerſtand die

Donau überſchreiten könnten. In jenen Tagen glaubte man
an ein ſehr raſches Ende des Krieges wider Erwarten er
mannte ſich aber die Türkei und ihre Truppen verrichteten
ſpäter noch wahre Wunder der Tapferkeit
e

Zum Frieden von Transvaal.
Ein Gedenkblatt von Alwin Römer

Auf ſturmesſchnellen Schwingen brauſt es vom Themſeſtrand
Ein Ende hat das Ringen im fernen Boerenland
Der Friede iſt geſchloſſen; die grimme Streitaxt ruht,
Und ſürder wird vergoſſen kein Tropfen Menſchenblut!

Da hat ein hell Frohlocken manch deutſches Herz geſpürt,
Ob auch die Jubelglocken kein froher Thürmer rührt,
Was Euch auch ſei beſchieden es war genug der Oual
Jhr bleibt a je dem Frieden die Helden von Trans

vaal l
O bittrer Ruhm Begraben liegt auf dem weiten Feld
Jnmitten wackrer Knaben manch ſilberbärtger Held.
Auf Höhen und in Gründen das Land von Blut bethaut,

Und iſt kein Haus zu finden, draus nicht der Jammer ſchaut!

Serwüſtet ſtehn die Farmen, und Stall und Scheuer leer.
Dex karge Reſt der Armen irrt heimathlos umher
Es lehrt der Tod ſie trauern, das Elend, wie man daärbt
Jahrzehnte wird es dauern, eh all die Noth vernarbt

Wer hadert um das Grollen der Höhn auf Martinique
Hier brächte Menſch enwollen viel trüberes Geſchick

Hier ſchuſen Menſchenpläne ſo düſtren Leichenplan
Die Habſucht, die Hyäne, hat Schlimmres hier gethan

Jahrhundert um Jahrhundert mag drum zur Rüſte gehn,
Alte England mag bewundert ob beſſrer Thaten ſtehn:
Untilgbar wie die Spuren auf Lady Macbeth Hand
Bleibt, was es einſt den Boeren gethan und ihrem Land!

Doch ſingen wird und ſagen wie einſt von Winkelried
Noch in Urenkeltagen von Eüch manch klirrend Lied
De Wet und all' Jhr Degen Jhr zieht aus Kampf und

Streit
Auf lorbeergrünen Wegen jn die Unſterblichkeit!

Vermiſchtes.
Durch das Hineinſchütten von Petroleum

in eine offene Flamme) erleiden jährlich viele Menſchen
einen furchtbaren Tod, trotzdem namentlich in der Preſſe fort
geſetzt auf das Gefährliche ſolchen ünvernünftigen Thuns hin
gewieſen wird. Heute liegen wieder zwei Unglücksſälle der
Art vor. Die Frau des Badeanſtaltsbeſitzers Steekweg in
Wilhelmshaven kam beim Zugießen von Petröleum um,
und aus Berlin wird Folgendes gemeldet: In der Woh
nung des Schneiders M., Markgrafenſtraße, goß die zwölf
jährige Tochter beim Anzünden des Feuers in der Koch
maſchine aus einer Blechkanne Petroleum in das Feuer. Die
Kanne explodirte und ſetzte die Kleider in Brand. Das
Mädchen lief nach dem Hofe, wo Hausbewohner ihm die
brennenden Kleider vom Leibe riſſen. Das Mädchen iſt im
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Krankenhauſe ſchon in der folgenden Nacht geſtorben. Der
jüngere Bruder trug glücklicherweiſe nur leichte Brand wunden
an den Füßen davon.

(Am Pfahliverbrannt.) Ein furchtbares Lynch
gericht wurde am 22. Mai in Texs von einer nähezu
4000 Köpfe zählenden Menſchenmenge an einem Neger
Dudley Morgan vollzogen. Morgan hatte einige Tage vor
her unweit Lanſing eine Weiße, Frau Me Kay, deren Gatte
als Vorarbeiter an einem Eiſenbahnbau angeſtellt iſt, ver
gewaltigt. Der Neger wurde in der Nähe des Schauplatzes
ſeines Verbrechens am Pfahl verbrannt, nachdem er von
Frau M Kay agnoscirt worden war. Vorher war ein
Mitſchuldiger Morgans, der Neger Whaley Hurd, einer
wüthenden Menge in die Hände gefallen und von dieſer auf
geknüpft worden. Dudley Morgan wurde am Vormittag des
22. Mat bei Mount Pleaſant durch eine bewaffnete Sheriffs
mannſchaft, die ihn mit Bluthunden verfolgte, feſtgenommen
und über Marſhall nach Lanſing zurückgebracht. Schon in
Marſhall hatte ſich ein großer Mob zuſammengeſchaart, der
den Neger aus dem Zuge herausholen wollte. Jn Hallville
war. der Andrang nöch größer; alles wollte nach Lanſing
mitfahren, um Augenzeuge von der Hinrichtung des Negers
zu ſein. Jn Lanſing ſchwoll der Mob auf nahezu 4000
Perſonen an, wovon die meiſten bewaffnet waren. Der Neger
würde der Sheriffsmannſchaft, die gegen den deſparaten Möob
nichts ausrichten konnte, entriſſen und zuerſt zu Frau Me Kah,
die ihn als ihren Angreifer bezeichnete, und dann nach der
Stelle geſchleppt, wo bereits alle Vorkehrungen getroffen
waren zu dem furchtbaren Hinrichtungsakte. Der Neger war,
als er in Lanſing ankam, halb todt und ſchleppte ſich nur
mühſam fort. Als das Feuer an den Scheiterhaufen gelegt
wurde, rief er aus: „Sagt meiner Frau für mich Lebewohl,
ſagt ihr, wie ich geendet habe, ſagt ihr, daß ich des Ver
brechens ſchuldig war Möorgan ſtarb unter furchtbaren
Qualen.

(Nichtbei einer Feld übun g,) wie Wolffs Bureau
gemeldet, ſondern nach dem Exerziren guf dem Wege nach
Haufe iſt, wie das Regiment der Gardes-du Corps in einer
Berichtigung an die Kreuzztg. mittheilt, der Erbprinz von
Ratibor mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich eine unbe
deutende Quetſchung des Beckens zugezogen.

(Der ehemaälige Unteroffizier Märteny) iſt
am Dienſtag, aus dem Gefängniß in Danzig entlaſſen
und in Gumbinnen eingetroffen. Er wurde von den Eltern
nnd der Schweſter empfangen

Eine furchtbare vulkaniſſche Eruption) iſt
nach einer Depeſche gus La Paz im Choico-Gebiet erfolgt.
Zwei Dörfer wurden zerſtört und 75 Menſchen getödtet. Die
Eruption dauert fort.

Eine Exuption des Schlammvulkans Guſy
Grän“), die von einer einem Kanonenſchuß ähnlichen
Detonation begleitet war, erfolgte in der Nähe des Dorfes
Kobi im Bakuſchen Kreiſe. Die Umgegend war in Flaämmen
gehüllt. Die Erſcheinung dauerte gegen fünf Minuten. Eine
Schafherder wurde vernichtet vier Hirten trugen ſchwere
Brandwundeu davon.

(GBeim Baden ertrünken) iſt Dienſtag Abend der
Grenadier Böttcher von der 6. Compagnie des Königin
Auguſta Regiments in Berlin, der mit mehreren Kameraden
in einem an der Grenze von Schöneberg und Tempelhof be
legenen kleinen Gewäſſer badete und dabei ſofort unterging

Ferner iſt beim Baden ertrunken der 23 Jahre alte
Arbeiter Wilhelm Wölk aus der Stephanſtraße 19 in
Berlin. Der junge Mann würde ſeit einigen Tagen vermißt.
Man fand in Plötzenſee am Ufer des Spandauer Schiffahrts
kanals ſeine Kleidungsſtiücke. Die Leiche iſt noch nicht zum
Vorſchein gekommen.

(Abſtürz in den Bergen.) Der 13 jährige Peter
Piſchhart ſtürzte nach einem Telegramm aus Graz beim
Alpenblumenpflücken auf dem Eiſenerzer Reichenſtein ab. In
ſchwerverletztem Zuſtande würde er von Bergleuten geborgen.

(Auf einem Neubau) in Hietzung bei Wien
ſtürzte eine fünf Meter hohe Erdſchicht ein; vier Arbeiter
würden verſchüttet; zwei ſind todt, einer iſt ſchwer und einer
leicht verletzt.

Von einem ſchweren Verbrechen deſſen ſich
Knaben ſchuldig machten, wird aus Herförd berichtet.
Dort verſuchten zwei Waiſenknaben wiederholt, das edange
liſche Waiſenhaus in Brand zu ſtecken. Daraufhin wurden
ſie feſtgenommen. Geſtern morgen hat nun ein dritter Knabe
das Waiſenhaus angezündet. Das Feuer hat den Fahrſtuhl
völlig vernichtet. Dex Knabe iſt verhaftet.

Der Oberſchichtmeiſter Einſezyk,) welcher 30
Jahre im Dienſte der Königshütter Grüben ſtand, hat ſich
ertränkt. Er hat Unterſchläagungen begangen, die ſich auf
20—60000 Mk. belaufen ſollen. cGraf Pückler wieder in Bexrlin.) Gigf Pücklex
Kl.Dſchirne iſt, wie die „Staatsbürger Zeitung triümphfrend
meldet, wieder wohlbehalten in Berlin angelangt und wird
am Freitag abend in den „Concordiaſälen“, Andreasſtr. 64
in einer öffentlichen Verſammlung des Deutſchen Antiſemiten
bitndes ſprechen. Graf Pückler hat eine entſprechende Kaution
hinterlegt, woraufhin die Glogauer Strafkammer den ſeitens
der Staatsanwaltſchaft erlaſſenen Steckbrief außer Wirkung
geſetzt hat.

(Agamemnon Schliemann,) durch deſſen Automobil
vör einiger Zeit in Paris der Schriftſteller Quillard. nieder
gefahren wurde, widmete der Witwe des Getöteten die Summe
von 80 000 Francs Das Pölizeigericht legte Schliemann, da
die Zeugenausſagen günſtig für ihn lauteten, nur eine
Geldſtrafe von 200 Francs auf.

Eine große Tropfſteinhöhle) wurde in Scheſien
entdeckt. In den Kalkbrüchen an der Oſtſeite des Kitzelberges
(Kalkwerk Tſchirnhaus“) bei Schönau wurde eine prächtige
Tropfſteinhöhle entdeckt, die einen beträchtlich größeren Raum
einnimmt als die im Jahre 1822 erſchloſſene Kitzelhöhle.
Zahlreiche Tropfſteinbildungen ſind in der Höhle enthalten.

Ein großes Geheimniß.) Was für eine Krone die
Königin Alexandra von England am Krönungstage tragen
wird, iſt bis jetzt noch tieſſtes Geheimniß. Sogar die Juwliere
der Londoner eleganten Welt wiſſen nicht, wer den Auftrag er
hälten hat, ſie anzuſfertigen. Die Juweliere, die die Königin
gewöhnlich bedienen, ſind bisher noch nicht befragt worden,
während ſie doch die Krone für den König ſchon in Arbeit
haben. Wie die Form auch ſein ſollte, jedenfals dürfte ſie
ſogleich von vielen Pairsdamen nachgeahmt werden, ſobald ſie
ſie nur in Erfahtung bringen könnten. Vielleicht iſt dies der
Grund für die Geheimhaltung. Jedenfals wird der größte
Stein in der Krone der geſchichtliche Kohi novor ſein, dem
nur der Rupin des Schwarzen Prinzen, der in der Krone
des Königs glänzen wird, gleichkommt.

(Fürſt Albert von Monageo) hat ſich von ſeiner Ge
mahlin ſcheiden laſſen. Am 31. Mai hat das Etvilgericht
von Monaed in geheimer Verhandlung die Trennung der
Ehe und die Aufhebung der Gütergemeinſchaft des Fürſten

Albert von Monaco und ſeiner Gemahlin in Zweiter Ehe,
der Fürſtin Alice, ausgeſprocheu. Fürſt Albert von Monaco,
der im 54. Lebensjahre ſteht, war in erſter Ehe mit einer ge
borenen Lady Douglas-Hamilton verheiratet dieſe Ehe iſt
aber 1880 von der römiſchen Kurie für nichtig erklärt und
aufgelößt wörden, worauf die geſchiedene Fürſtin ſich mit dem
Grafen Taſſilo Feſtetits vermählte. Aus ihrer Ehe mit dem
Fürſten von Monaco lebte ein Sohn, der 1870 geborene
Erbprinz von Mondeo. Fürſt Albert vermählte ſich neun
Jahre nach der Auflöſung ſeiner erſten Ehe zum weiten
Male, und zwar mit der verwitweten Herzogin v. Richelieu,
die eine geborene Heine iſt und aus der Familie des Dichters
Heinrich Heine ſtammt. Die nunmehr geſchiedene Fürſtin
von Monaco iſt Jahre alt und hat aus ihrer erſten Ehe
einen Soöhn, den Herzog Armand v. Richelieu.

Der bekannten Findigkeited er Poſt) wird von
einer Bayreutler Firma ein arger Stoß verſetzt Die Firma
ſchreibt nähmlich an ihre Geſchäftsfreunde: „Brieſſchaften an
uns ſind von der Poſt ſchon öfter nach Bayrut (Kleinaſien)
dirigirt worden. Wir bitten deshalb ſtets Bahreuth (Bahern)
zu adreſſiren“

Eine überaus komiſche Scene) erregte am
Freitag Nachmittag unter den Beſuchern eines Vergnügungs
Etabliſſements in Berlin große Heiterkeit. Dort hät ein
Kunſt und Händelsgärtner K. eine Blumenverloſungshalle
errichtet Gegen 7 Uhr bemerkten die Bekannten des ſonſt
ſehr ruhigen und behäbigen Mannes an dieſem eine nervöſe
Aufregung. K. durchlief die Gänge des Gartens und muſterte
ſehr eingehend alle Tiſche. Zum Erſtaunen der Beobachter
ſahen dieſe jetzt, daß in dem weiten großen Raum auf faſt
allen Tiſchen eine reiche Blumenflora prangte und wahrhaft
herrliche Fuchſien und Hortenſien allenthalben vor den glück
lichen Gewinnern umherſtanden. Als K. jetzt eine dicke Dame
mit einem prächtigen Roſentopf, der ſonſt wohl nur als
Schauſtück der Blumenhälle diente hochrothen Angeſichts mit

dem Rufe „Jott, wat habe ick heute forn Jlück an ſich
vorbeiſtürmen ſah, ſchien ein elektriſcher Schlag ihn zu durch
zittern. Er fuhr mit beiden Händen in die Taſchen und holte
entſetzt ein ziemlich umfangreiches Päckchen daraus hervor.
Dann machte er einen mächtigen Satz und vrannte ſpornſtreichs
ſeiner ihn erwartenden Ehehälfte zu. Sein Angſtruf: „Herr
Jott, Mutter, mäch de Bude zu, ick habe ja verjeſſen, die
Nieten in die Trommel zu leſen dürfte bald zu einem ge
flügelten Wort werden.

Ada
Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Einen äußerſt intereſſant Artikel ſinden wir in einem der
neüſten Hefte der weitverbreiteten Famulienzeitſchriſt „Das
Buch für Alle unter dem Titel Iſt die Ungeſchicklichkeit
eine Krankheit von Dr. C. R. Kreuſchner. Vielen Tauſenden
bemitleidenswerter Menſchen werden die Ausführungen des
Verfaſſers Troſt ſpenden und beachtenswerthe Winke geben,
wie dem Uebel zu ſteuern iſt. Jedenfalls müſſen wir ihm
beiſtimmen, wen er ſich über ſein Thema u. a äußert „Man
ſollte alſo Ungewandte ſteſts nur mit Liebe behandeln jeden
Spott vermeiden und ihnen Müth einſprechen. Es wird auch
nur wenige Menſchen geben denen ihre Ungeſchicklichkeit mit
Schlägen erfolgreich ausgetrieben iſt. Hochgradige Ungeſchick
lichkeit hat mehr als nur eine äſthetiſche Bedeutung ſie J
ihre tiefen phyſiologiſchen und pathologiſchen Gründe.“

Gerichtsverhandlungen. 2
Naumburg 3. Juni. Am 10. Jan. 1902 wurde

das Conenrsverfahren über das Vermögen des Guts Und
Mühlenbeſitzers Otto Herold aus Groß-Oſterhauſen er
öffnet und es ergab ſich, daß bei einer Aktivmaſſe von höchſtens
6000 Mk. die Geſammtſumme der angemeldeten Forderungen
ſich auf 916728 Mk. beläuft, von denen 3515 Mk. bevor
vechtigte Forderungen ſind. Die Gläubiger werden demnach
ſo gut wie nichts erhalten. Die Strafkammer beſchäftigte ſich
nun in einer zweitägigen Sitzung mit Herold, der des ein
fachen Bankerotts und einer ganzen Reihe Vergehen und
Verbrechen beſchuldigt war. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
Angeklagte in zwei Fällen ſich des Pfandbruches ſchuldig ge
macht hät, indem er 10 Morgen Zuckerrüben und 4 Morgen
Kohl und Sellerie, obgleich dieſe gepfändet, beſeitigt Und ver
äußert hat. Jn fünf Fällen hat ferner der Angeklägte ſich
der ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht, indem er
gefälſchte Telegramme theils an die Gerichtsvollzieher theils
an das Amtsgericht in Querſurt ſendete, und einen voll
endeten Betrug verübte der Angeklagte noch in einer Wechſel
ſache, und ſchließlich hat er vor dem Querfurter Amtsgericht
eine eidesſtattliche Verſicherung falſch abgegeben. Der Ge
richtshof verurtheitte den Angetlagten unter Einrechnung einer
einmonatigen Gefängnißſtrafe, die er jetzt verbüßt, zu einer
Geſammtſtrafe von 35 Jahr 6 Monaten Gefängniß

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Juni. Um Mitternacht gerieth die

Kabelfabrik des Elektrizitätswerkes in Oberſchöne
walde bei Berlin in Brand Die Feuerwehren aus
den umliegenden Ortſchaften Und aus Berlin eilten
zur Hilfe herbei. Das Feuer dauert fort.

Wien, 5. Juni Der Polenclub nahm eine
Reſolution an, die polniſchen Delegationsmitglieder
ſollten beider Prüfung des Jahresbudgets die Aufmerkſam
keit auf eine weitere Sicherungder Wehrkraft der
Monarchie lenken. Die Stärkung der Wehrkraft ſoll
dahin gerichtet ſein, die Gleichwerthigkeit der Mongrchien

und ihre vollſtändige Freiheit zur Wahrung ihrer Groß
machtſtellung zu ſichern.

Brüſſſel, 5. Juni. Nach einer Depeſche des
„Petit Bleu“ aus Utrecht iſt Präſident Krüger
recht unpäßlich und muß das BVett hüten

London, 5. Juni. Kitchener, der bisher den
Rang eines Generalleutnants bekleidete, iſt zum
General befördet worden. Die dritte Leſung
der Anleihe bal wurde mit 216 gegen 49 Stimmen
im Unterhauſe angenommen.

Rheims, 5. Juni. H. D. B) Ein Un
wetter, welches geſtern hier niederging, hat fürcht
haren Schaden in den Weinbergen angexichtet. Der
ſelbe wird auf mehrere Millionen veränſchlagt. Der
Blitz ſchlug an mehr als 50 Stellen ein.

n Verantoriche Redagerior, Ding und Venag von Th. Roßner in Merſeburg
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